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Arieg.
Großes Hauptquartier , 19. Oktober.

(W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Nördlich der Somme gestern wieder ein er¬

folgreicher Kampftag!
In schwerem Ringen ist ein neuer Durch-

bruchsvo. such der Engländer zwischen Le Sars
und Morval vereitelt worden. Die Angriffe, die
dort vom Morgengrauen bis zum Mittag gegen
unsere zähe verteidigten, im Nahkampfe ge¬
haltenen oder durch Gegenstoß wieder gewonnenen
Stellungen geführt wurden, sind zum Teil schon in
unserem starken, gut eingeleiteten Artilleriefeuer
gescheitert.

Unbedeutender Geländegewinn der Engländer
nördlich von Eaucourtl'Abbaye und Gueude-
court, der Franzosen in Sailly und auf dem Süd¬
ufer der Somme zwischen Biaches und Le
Maisonette bei einem Angriffe in den Abend¬
stunden gleichen die schweren blutigen Verluste der
Engländer nicht aus.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front der Generalfeldmarschall» Prinzen Leopold

von Bayern.
Nördlich von Siniawca wurden feindliche

Gräben auf dem Westufer des Stochod genommen,
bei Bubnow Angriffe russischer Gardetruppen
verlustreich für den Gegner abgewiesen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog Karl.
In den Pässen über die rumänische Grenze

sind erfolgreiche Kämpfe im Gange.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Bei der
, Heeresgruppe Mackensen

keine besonderen Ereignisse.
Mazedonische Front.

An der Cerna haben sich neue Kämpfe ent¬wickelt.
Der erste Generalquartiermeister:

Ludendorss.

Wien, 18. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erz-
yerzog Karl. An der ungarisch-rumänischen

Grenze trat auch gestern keine wesentliche
Aenderung ein.

Oestlich von Kirlibaba wehrten unsere Trup¬
pen mehrere russische Angriffe ab.

An der Bystryca Solotwinska Vorposten-
Kämpfe.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern. Nordöstlich von Bolszowce
an der Narajowka bemächtigten sich bayerische
Truppen eines starken russischen Stützpunktes,
wobei sie dem Feinde zwei Offiziere, 350 Mann,
zwölf Maschinengewehre abnahmen. Am
obersten Sereth wurde ein russischer Angriffsver-
such im Keime erstickt.

In Wolhynien ruhte der Kampf.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Gestern Abend griffen beträchtliche Kräfte des
Feindes unsere Stellungen am Monte Testo-
Voite-Rücken und nördlich des Pasubio-Gipfels
an. Die tapferen Verteidiger schlugen diese
Vorstöße blutig ab.

An einzelnen Stellen der Fleimstal- und Dolo-
mitenfrout, sowie auf der Karst-Hochfläche war
die Artillerietätigkeit zeitweise recht lebhaft.
. Südöstlicher Kriegsschauplatz.

In Albanien nichts Neues.

Wien, 19. Okt. (W. T. B. Nichtamtlich.)
Amtlich wird vcrlautbart.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Heeresfront des Feldmarschalleutnants Erz¬
herzog Karl. Die Kämpfe an der siebenbürgifchen
Süd- und Ostgrenze dauern an.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern. Südlich von Zborow er¬
folgreiche Unternehmungen unserer Vorposten.
Bei der Armee des Generalobersten von
Tersztyansky wurden Vorstöße russischer Garde¬
abteilungen abgeschlagen und am oberen Stochod
einige feindliche Gräben in Besitz genommen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe im Pasubio-Gebiet erneuerten

sich mit gesteigerter Erbitterung. Die durch Alpini
verstärkte Brigade Liguria griff unsere Stellungen
nördlich des Gipfels an. Stellenweise gelang es
dem Feinde, in unsere vorderste Linie einzu¬
dringen. Die braven Tiroler Kaiser-Iäger-Regi-
menter Nr. 1 und Nr. 3 gewannen jedoch alle

Stellungen wieder zurück, nahmen einen Batail¬
lonskommandanten, zehn sonstige Offiziere und
153 Mann gefangen und erbeuteten zwei Ma¬
schinengewehre. Ein neuerlicher Angriff der
Italiener wurde abgewiesen. Starke feindliche
Abteilungen, die sich vor dem Roite-Rücken sam¬
melten, wurden durch unser Artilleriefeuer nieder¬
gehalten. An der übrigen Front stellenweise Ge-
schühkämpfe. Unsere Flieger belegten Salcan und
Castagnavizza mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Aus Albanien nichts zu berichten.

Die Erfolge von„U 35".
126 feindliche Schiffe mit 450 Millionen Mark

Wert versenkt.
Berlin, 18. Okt. Wie wir erfahren, hat

Kapitänleutnantv. Arnauld, der schon vor ein
paar Monaten mit der Fahrt des Tauchbootes
„U 35" nach dem spanischen Hafen Cartagena
Aufsehen erregte, den Orden „Pour le merite"
dafür erhalten, „daß er sein Boot mit besonderem
Schneid und besonderem Erfolge geführt hat."
Kapitänleutnant von Arnauld hat mit seinem
Tauchboot insgesamt 126 feindliche Schiffe mit
270 000 Tonnen versenkt, darunter zwei kleine
Kreuzer, (den französischen Kreuzer„Rigel" und
den englischen Kremer .̂ Pffwola"), mehrere
Hilfskreuzer, (u. a. „Gallia", „Provence" und
„Mineapolis"), sowie eine größere Anzahl Trup¬
pentransport- und Materialtransportdampfer,
die für die Salonik-Operationen bestimmt waren.
Mit elf bewaffneten Schiffen hatte das Tauch¬
boot heftige Kämpfe zu bestehen; insgesamt hat
Kapitänleutnantv. Arnauld siebzehn erfolgreiche
Seegefechte mit seinem„U 35" durchgeführt und
dabei auch den ganz besonderen Erfolg zu ver¬
zeichnen, daß er nicht weniger als vier Geschütze
erbeutete. Auf einer einzigen Unternehmungs¬
fahrt sind von „U 35" 91 000 Tonnen Schiffs¬
raum versenkt worden. Der Wert der von
Kapitänleutnantv. Arnauld versenkten Schiffe
und Ladungen beträgt rund 450 Millionen Mark.

. (Frkft. Ztg.)
Neue Tauchboot-Erfolge im Mittelmeer.
Berlin, 19. Okt. (W. T. B . Amtlich.) Von

unseren Unterseebooten wurden im Mittelmeer
versenkt: Am 4- Oktober der leere englische Trup-
pentransportdampfer„Franconia" (18 150 Br .-

Erzählungen
von Wilhelm Wittgen.

ltzortsetzung.) Nachdruck verboten.

III.

2m Freiwilligenregiment.

Schon war er in der 0?ahe des Häuschens,
sollte er hineingehen? Waren es Freunde oder
veinde, die darin hausten? Sollte er umkehren?
^venn er gefangen wurde, so war es um das Leben

Freundes geschehen. So stand er eine Weile
schlüssig da. Plötzlich war es ihm, als vernehme
** aus der Tiefe des Kellers eine Stimme, eine
°kutsche Stimme. Es klang wie ein Gebet. Vor-
Wig schlich er näher, und nun hörte er, aus
' l̂gen Kehlen leise gesungen, das deutsche Lied:

„Wenn wir in höchsten Nöten sein
Und wissen nicht, wo aus noch ein,
Und finden weder Hilf noch Rat,

, Obgleich wir sorgen früh und spat,
Sv ist das unser Trost allein.
Daß wir zusammen insgemein
Dich rufen an, o treuer Gott,
Um Rettung aus der höchsten Not!"

Dem deutschen Soldaten war es, als träume
Wie die Stimmen der Engel klang ihm der

„„<■̂ 9. Und nun ging er auf das Haus los
m Ib.pfte b,fe an  die Türe. Ein Riegel schob

drinnen zurück und ein Mann öffnete, mit
nem  Lichte in der Hand. Als Schwarz in den

Raum trat und ihm die warme Luft entgegen¬
wehte, da war es auch mit seiner Kraft dahin.
Ohne ein Wort sprechen zu können, fiel er, so
lang er war, ohnmächtig zur Erde. Als er er¬
wachte, merkte er, daß er in einem weichen Bette
lag. Deutsche Leute machten sich um ihn zu
schaffen. „Wo bin ich? Wo ist mein Kamerad?"
fragte er.

Und nun ließen sich die Leute, ein Mann von
etwa 70 Jahren und ein Mädchen anfangs der
Zwanzig, berichten von dem Schicksal der Flücht¬
linge. Schnell eilten nun die bxiden, Großvater
und Enkelin, hinaus und holten August Winter¬
meyer, der immer noch ohne Besinnung war,
herein. Auch für ihn war schnell ein Lager ge¬
schaffen. Der Alte machte Wiederbelebungsver¬
suche, während die Enkelin hinauseilte, einen er¬
wärmenden Trunk zu beschaffen. Nach kurzer
Zeit kam Wintermeyer wieder zu sich.

Inzwischen hatte Schwarz ihre Schicksale er¬
zählt. Endlich erlaubte er sich, zu fragen: „Wie
kommt es, daß wir hier mitten in Galizien
deutsche Landsleute finden?" Da sprach der
Alte: „Wir sind aus Württemberg hierhergekom¬
men. Wollten eigentlich in die Bukowina, wo sich
mehr Deutsche angesiedelt haben als hier; aber
durch die Vermittlung von Pfarrer Zöckler aus
Stanislau konnten wir uns schon hier ankaufen.
Seit es Krieg ist, dürfen wir es nicht mehr wagen,
öffentlich Gottesdienst zu halten. Da kommen
denn die Deutschen bei der Nacht in meinem Hause
zusammen und wir stärken uns aus Gottes
Wort."

Voller Spannung hatten die beiden deutschen

Krieger der Erzählung des Alten gelauscht. Nun
sprach Wintermeyer mit Tränen in den Augen:
„Siehst du, Schwarz, der liebe Gott ist mit uns,
er will uns helfen." — „Ja , ja, das wird er ganz
gewiß," sprach jetzt wieder der Alte. Vorläufig
bleibt ihr hier bei mir liegen. Du aber,
Margarete," sprach er, zu seiner Enkelin gewandt,
„eile dich und bereite den Soldaten eine Speise,
sie haben Hunger." Damit war das Mädchen
auch schon zur Türe hinaus, den Imbiß zu be¬
reiten.

Bereits 3 Wochen waren die Flüchtlinge in dem
Hause der deutschen Familie. Unter der Pflege
Margaretens hatte sich der Zustand Wintermeyers
bedeutend gebessert, die Wunde fing schon an zu.
heilen. Der Wunsch der Beiden war, die Flucht
so schnell wie möglich fortsetzen zu können, um
wieder zu den Deutschen zu kommen.

Eines Abends war Schwarz hinausgeschlichen
in die Gegend, um zu sehen, auf welchem Wege
sie wohl am sichersten die Reise antreten könnten.
Der alte Bauer war schon zu Bett gegangen.
Wintermeyer saß vor dem kleinen Ofen und
wärmte sich die Glieder. Margarete saß am
Tisch und las ihm eine Stelle aus der Bibel vor:
„Wenn der Herr die Gefangenen Zions erlösen
wird, so werden wir sein wie die Träumenden.
Dann wird unser Mund voll Lachens und unsere
Zunge voll Rühmens sein." Sie las den Psalm
bis zu Ende.

Nun sprach Wintermeyer: „Margarete, wie
soll ich dir danken, für all das Gute, was du uns
erwiesen? Ohne euch lägen wir jetzt draußen
tot im Schnee." — „Es ist doch selbstverständlich,"
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R .-To .) , am 11 . Oktober der bewaffnete eng¬
lische Truppentransportdampfer „ Croßhill " (5002
Br .-R .-To .), mit Pferden und serbischen Begleit¬
mannschaften , am 12 . Oktober der bewaffnete
englische tiefbeladene Truppentransportdampfer
„Sebek " (4600 Br .- R .-To .) . „ Croßhill " und
„Sebek " befanden sich auf dem Wege nach
Salonik.

Am 16 . Oktober hat eines unserer Untersee¬
boote Fabrik - und Bahnanlagen bei Catanzaro
(Calabrien ) mit Erfolg beschosien.

Bern , 19 . Okt . (W . B .) Ein Leitartikel im
„Journal " soll die öffentliche Meinung Frank
reichs wegen der Torpedierung der „ Gallia " be¬
ruhigen . Der Verfasser zählt die bisher versenkten
Truppentransportdampfer in folgender Weife
auf : „ Admiral Hamelin " , 55 Mann ertrunken;
„Clavados " , 740 Mann , „ Provence " 1059
Mann , „ Bille de Rouen " , 3 Mann , „ Gallia"
1050 Mann ; zusammen 2907 Mann ertrunken.
Aus dem Artikel geht ferner hervor , daß kurz nach
der Versenkung des englischen Truppentrans¬
portdampfers „ Caledonia " ein englischer Hilfs¬
kreuzer , desien Name nicht genannt werden
könne und der von 11 Zerstörern begleitet war,
im Mittelmeer versenkt worden ist.

Aus einer Londoner Kabelnieldung des
„Matin " geht hervor , daß der englische Dampfer
„Baron Torborough " ( 1784 Tonnen ) im Mittel¬
meer untergegangen ist . Die Bemannung wurde
von dem französischen Dampfer „ Medjerna " ge¬
rettet.

Internierung der Rumänen tn Deutschland
TN Berlin , IS. Okt. (Lok.-Anz.) Die b>« lebenden

Rumänen sind heute aus Verfügung der h' -stgen Behörden
interniert worden und werden noch beute nach ihrem Inter-
nierungsort Holzminden gebracht werden . Die Zahl »er
hier ansässigen Rumänen ist eine verhältnismäßig grohe.

Baron Burian im deutschen Hauptquartier.

Wien , 19 . Ott . Der Minister des Aeußeren,
Baron Burian , verbrachte den gefttigen Tag im
deutschen Hauptquartier , wo er mit dem Reichs¬
kanzler eine Zusammenkunft hatte.

England.
Anfragen über die Friedensbedingungen.
Haag , 19 . Okt . ( Zenf .) Major Chapplc

richtete im Unterhaus an Lord Cecil eine schrfft
liche Frage , ob er eine gemeinschaftliche Erklärung
der Ententereaierungen vorbereite , wonach es
Deutschland nicht erlaubt sein soll , Friedensbe¬
dingungen für feine Verbündeten zu stellen,
sondern daß mit jed ->m der Zentralmächte die
Friedensverhandlungen gesondert eingeleitet und
ein Sonderfriede geschlossen werden solle . Lord
Cecil anwortete : „ Ich bin nicht bereit , irgend¬
welche Mitteilungen über vertrauliche Be¬
sprechungen mit den Verbündeten zu machen,
einerlei, ' ob diese stattgefunden haben oder nicht.

Als der frühere Minister Trevelyan die Frage
stellte , ob Rußland Konstantinopel bei den
Friedensbedingungen zugesprochen werden solle,
antwortete Lord Cecil : „ Mitteilungen über die
Friedensbedingungen kann - ich nur nach Be¬
ratung und in liebereinstimmung mit den Ver¬
bündeten machen . Ich zweifle nicht , daß diese im
entsprechenden Zeitpunkt die entsprechenden Er¬
klärungen abgeben werden ."

„L u s i t a n i a " .
New York , 19 . Okt . Washingtoner Preß-

telegramme berichten , daß die noch unveröffent¬
lichte deutsche Note vom Februar , durch die der
„Lusitania " -Fall infolge ihrer Annahme durch die
amerikanische Regierung beigelegt worden ist,
an Deutschlands Recht , die „ Lusitama zu ver¬
senken , als einer Vergeltungsmaßregel gegen die
englische Blockade , festhalle . Die Versenkung
wird demnach nicht verleugnet , wenngleich die
Gefährdung neutraler Personen bedauert wird.
Die Telegramme heben hervor , daß mit der An¬
nahme der Note durch die Washingtoner Re¬
gierung das Recht der Versenkung zugestanden

_—

Der britische Gesandte bei König Konstantin.
TU London , 19 . Okt . Der ,,Times " -Korre-

spondent in Athen meldet , daß der britische Ge¬
sandte am Dienstag eine längere Unterredung mit
König Konstantin gehabt hat . Man glaubtz daß
über die Zurückziehung der griechischen Truppen
aus Larissa verhandelt wurde . Obwohl die Re-
aicruna gegen d ' -> " trolle des Vierverbandes
L bi - X ° - li, ° i proteftiert , ba , sie t*
letztere durch 2 Bataillone Infanterie , eine
Schwadron Kavallerie und Matrosen verstärkt.
Die Offiziere haben Befehl erhalten , Volksaus-

Admirch Fwurnet hat sich bei den Behörden
der Eisenbahn Piräus - Larissa eingehend infor¬
miert , wie lange der Transport von - 000
Matrosen nach der Hauptstadt dauern wurde.

Demselben Blatte wird aus New Zort ge¬
meldet , daß Venizelos den Vorsitz des daselbst
gebildeten griechisch - liberalen Bundes angenom¬
men habe . Den Ehrenvorsitz übernahm General
Danqles . Das vornehmste Ziel dlef ^ Bundes
sei den Präsidenten Venizelos und die Revolution
moralisch und mit Geld zu unterstützen

Gallimachos , der Redakteur des „ Creck
National Herold " veröffentlichte einen Austuf
zur pekuniären Unterstützung Venizelos . Der
Korrespondent des „ Daily Telegraph , der mit
Venizelos Creta besucht hatte , und in enger Ver¬
bindung mit Venizelos steht , meldet vom ^ iens-
taa aus Athen , daß König Konstantin und snne
Regierung mit einem Teil seines Volkes , welches
ihm folgt , der Entente genau so Endlich gesinnt
sind , wie ihre erklärten Feinde . Die 4000 Teil¬
nehmer an der Demonstration am Montag ge¬
hören fast ausschließlich dem Reservistenbunde an.

Der Krieg gegen Rumänien.
TU B e rl i n 2V. Okt. Leber trübe Ahnungen in Ru¬

mänien teilt der „Bert . Lok.-Anz ." au - einem Kommentar
des Presseamtes des rumänischen Kriegsm .n.ster- folgendes
mit - Die deutsche Offensive nahm an der Siebenburger
Front aus einer Länge von mehr als l »« Kilometern eme
Heftigkeit an . dir an Kraft und Heftigkeit die deutsche pol¬
nische Offensive im Jahre 1915 erreicht . D .e Kriegslage
ist in rumänischen Kreisen augenblicklich nicht uber,ehbar.
Der Brennpunkt des Kampfes ist die Dreiländerecke . Die
Deutschen wollen hier eine Verbindung ztvischen der
rumänischen und russischen Armee trennen , was den Feld¬
zug entscheiden würde . Die rumänische Heeresleitung be¬
stimmte. Widerstand längs der Bahnlinie Bukarest
Czernowitz zu leisten. Da die Berge auf der rumänischen
Seite den Nachschub für die Verteidigung unmöglich
machen, must im Norden ein Stück rumänischer Erde ge¬
opfert werden.

Filipeseu vergiftet?
TL Wien,  28 . Okt. (Dtfch. Tgsztg.) Die Wiener

Allgemeine Zeitung meldet aus Budapest : A . Nap meldet
aus der Schweiz : Nach Bukarester Berichten soll Filipeseu
von Anhängern Bratianus vergiftet worden fein. Er war
nie krank und hatte noch am Vormittag feines Todestages
eine längere Besprechung mit feinen Freunden.

Amerika.
TL Amsterdam,  19 . Okt. Amtlich wird aus

Washington gemeldet : Cs liege kein Beweis dafür vor,
daß die amerikanischen Torpedojager bei den lungstm U-
Bvotsangrifsen in der Nähe des Nantucket -Lloyd -^ chisies
ersucht worden seien, ihren Platz zu Verlagen , um d m U-
Bvot Gelegenheit zu geben . Kauffahrteischisfe zu versenken.
Die Torpedojäger waren nur für humanitäre Zwecke an¬
wesend. Es liege jedoch kein Bericht vor , ob und wenn eine
vollständige Erklärung darüber in Amerikas Zeitungen be¬
züglich der U-Boots -Angriffe veröff entlicht werden ^ wird .

antwortete das Mädchen , „ daß man an den
Landsleuten Gutes tut , zumal sie noch ihr Leben
auch für uns einfehen . Von Dank kann also gar
keine Rede sein ." .« . .

Nun fuhr Wintermeyer fort : „ Du weißt , daß
unsere Sehnsucht ist , wieder zu den Unsrigen zu
kommen . In den ersten Tagen wollen wir wetter-
ziehen ." Nach einer kleinen Pause sprach das
Mädchen : „ Ich finde es für richtig , daß ihr zuruck
wollt zu der Truppe . Aber ich befurchte , daß es
euch unmöglich ist , auch wenn ihr als gattzffche

'Bauern verkleidet seid , durchzukommen , 8erm ihr
wißt keinen Weg , und überall stehen Russen . Ich
würde mich in den Tod hinein grämen , wenn euch
unterwegs ein Unglück geschähe ." Nun brach
sie ab . Ihr Blick schaute ins Weite . Eine Trane
glänzte in ihrem Auge.

Wintermeyer sah sie groß an . Dann ergriff
er ihre Hand und sprach : „ Margarete , liegt dir
Wirklich etwas an meinem Schicksal ? " Statt einer
Antwort schluchzte sie laut auf .Da breitete Wmter-
mever die Arme aus . und hielt sie mmg unr-
schlungen . „ Du bist mein , auf ewig mein , sprach
er und wischte die Tränen von ihrer Wange . Noch
lange saßen die Beiden deren Herzen sich ge¬
funden , beieinander und sprachen über das Schick
fal Deutschlands und des verbündeten Oefter-

" ^ Wenn ihr reiset, " sprach endlich Margarete,
„so will ich mit euch gehen ." Als Wintermeyer

erstaunt dazwischen reden wollte , entgegnete
Margarete : „ Höre mich an , bis zum Schluß.
Allein könnt ihr nicht reffen , denn ihr selb der
Sprache und des Weges nicht kundig . So will ich
denn vor euch hergehen und die Gegend aus-
kundschaften . Ihr haltet euch derweilen immer
hinter mir verborgen . Auf ein Zeichen komm - ihr
langsam nach . Verloste dich . darauf , August ich
bringe euch ans Ziel ." — „ Wie soll ich dir danken,
Margarete ? " sprach Wintermeyer

Noch wollte August weiter reden , da trat
Schwarz herein . Als er die Beiden sah , blickte
er erstaunt auf . Wintermeyer erriet seme Ge¬
danken , deshalb sprach er sofort : „ Siehst du,
Freund , wir haben uns verlobt ! Gleichgültig
entgegnete der andere : „ Das habe ich mir gleich
gedacht , daß die Geschichte so ausgmge . Nun
denn , meinen herzlichsten Glückwunsch.

Am anderen Morgen teilte August W nter-
meyer dem Großvater die Verlobung mit seiner
Enkelin Margarete mit und bat ihn um seinen
Segen . Wohl schüttelte der Alte anfänglich be¬
denklich mit dem Kopfe . Endlich aber sprach er:
„Nun denn , in Gottes Namen ! Es geht wunder¬
lich zu in der Welt . Bis zu den österreichischen
Truppen werden Margarete und ich euch ge¬
leiten ."

Idstein , den 20. Okiober 1916.
— Einschränkung der Personenzüge . Aus

Berlin , 17 . Ott . wird gemeldet : Sicherem Ver¬
nehmen nach sollen vom 1 . Dezember ab auf den
preußisch -hessischen Haupt - und Nebenbahnen eine
Reihe von Personenzügen ausfallen . Eine dem¬
nächst einzuberufende gemeinsame Besprechung
von Mitgliedern der Direktionsbezirke soll darüber
verhandeln und beschließen . Ob auch D - und
Eilzüge fortfallen sollen , steht noch dahm.

_ Geburtstag der Kaiserin. „ Unsere Kaiserm
vollendet an, 22. Oktober ihr 58 . Lebens,ahr . In lang¬
jähriger Che als treue Hüterin des Hauses und sorgende
Landesmutter ihrem hohen Gemahl zur Seite
unsere Kaiserin sich die Herzen des deutschen Volkes wohl
ausnahmslos zu erobern gewußt und gemestt die Liebe und
Verehrung des ganzen Landes ,n unbegrenztem Maste.
Möge der hohen Frau vergönnt fein, noch lange Jahre mn-
durch an der Seite unseres Kaisers ihr std ^ relches
Lebenswerk fortsetzen zu können, möge die rauhe Hand des
Krieges , der auch in unser kaiserliches Haus feine sorgen¬
schweren Schatten geworfen , der Zukunft unserer Kaiserin
harte Eingriffe und herbe Schicksalsschlage ersparen.

_ Steigerung der  Scha s z u ch t!  Einer
Steiaeruna der Schafzucht wird bei der dles,ahrigen guten
Rau ^ futterernte v7n ' fachmännischen Kreisen auf - warmste
das Wort geredet . Das allgemeine Streben der Züchte
must in diesem Jahre dahin gehen, möglichst alle Lämmer
aufzuziehen , um eine wirksame Vergröberung unseres Vieh¬
bestandes herbeizuführen . Die Futterfrage ist gerade beim
Schaf , dessen Genügsamkeit bekannt ist. die denkbar
günstigste. Daneben aber ist bei den gegenwärtigenFlei,ch-
preisen die Schafzucht nicht nur als Schlachtvichzucht
rentabel , sondern erweist sich wegen des starken Wollbe-
darfs und der guten Preise für deutsche Wolle als aus¬
sichtsvoll. Wartung und Pflege ist ebenfalls » bei der
Schafzucht die denkbar geringste . Unsere Züchter werden
deshalb im eigenen Interesse gut tun , eine Steigerung d r
Sckafiuckt ins Auge zu fasten . Vorbildlich können uns in
dieser Hinsicht die Türkei und die Balkanlander sein, deren
Bestand an Schafen ein geradezu ungeheurer ist.

— Die Witterung des Sommers 1916 . Ueder
die Witterung des verflossenen Sommers hat bie
Meteorologische Abteilung des Physikalischen
Vereins recht interessante Zusammenstellungen ge¬
macht . Während im Juni 1915 nur an 4 Tagen
Regen in meßbarer Menge siel , war dies un <)um
1916 an 20 Tagen der Fall Auch der Mal und
der Juli 1916 hatten 'mehr Tage mit Nieder¬
schlägen als die entsprechenden Monate des vor¬
hergegangenen Jahres ; nur für den August waren
diese Tage ziemlich gleich . Die gesamte Regen-
Höhe betrug 1915 im Mai 27,7 Millimeter , im
Juni 24 , 2 Millimeter , im Juli 41,2 Millimeter
und im August 60,7 Millimeter ; dagegen 1916
im Mai 62 Millimeter , im Juni 77,1  Millimeter,
im Juli 45,8 Millimeter und im August 127,4
Millimeter . Vergleicht man diese Niederschlags¬
mengen mit den aus 50jähriger Beobachtung ge-
wonnmm Durchschnittszahlen Im  dt - Al - m»
Monate , so brachte 1915 der Mm 59 Prozent,
der Juni 38 Prozent , der Juli 57 Prozent und
der August 96 Prozent der normalen Regen¬
höhe , sodaß alle vier Monate hinter ihrer nor¬
malen Höhe , zum größten Teil sogar sehr erhe ^
sich, zurückblieben . Hingegen kamen Mb aus den
Mai 130 Prozent , auf den Ium s 22  Prozens
auf den Juli 63 Prozent und auf den August nM
weniger als 215 Prozent der normalen Riedes
schlagsmenge . Es - hat  in diesem Sommer also
nur ^ der Juli den Durchschnitt nicht erreicht,
während die drei anderen Monate weit darüber
hinausgingen . Allerdings gellen die angeführten
^ablen nur für das Frankfurter Beobachtungs-

qebiet ; aber in den meisten Gebieten Deutschlands
werden die Witterungsverhaltnrfse ähnlich ge
wesen sein . Jedenfalls war der Sommer 1916
für uns überreich an Regen , eme Tatsache,
auch für die Beurteilungen der Vor - und
teile der neuen Sommerzeit in Erwägung gezogen
werden muß . Der sehr oft bedeckte -
brachte eine verhältnismäßig frühe Dunkelhel,
sodaß früher als sonst Licht gebrannt werden
mußte trotz der neuen Sommerzeit . Die groß
wirtschaftlichen Ersparnisse der neuen Zeit konn

aber doch deswegen nicht besttüten werden , ^ n
wenn wir die alte Zeit beibehalten hatt n , dan
wäre es eben noch ein Stunde früher dunkel
worden , und der Verbrauch an Licht wu o
zweifelsohne ganz bcheutend ^ großer ^ gewesen ^ l^

Aus A «rtz mtb  Lern.
Michelbach , (Nassau ) , 18 . Okt . Die Or^

gruppe Michelbach „des deutschen Flo tenveren^
hatte am Opfertag für die deutsche Flotte ( • {n
einen vollen Erfolg . Es wurden 9W nncV_ ,
Michelbach JL  456 .60 , in Kettenbach M  104 - ^
in Rückershausen Jl  103 .20 , m Haufen - ^
Jl  29 .30, in Daisbach .4k 23.50, fe
ü . A . M  55 .40 , in Breithardt , Jl  82
Steckenroth Jl  77,10 , zusammen M t
welche an die Präsidial - Geschäftsstelle abgelies
wurden . .

Wiesbaden , 17 . Okt In der . ^ &e

sammlung der Fortschrittlichen Volkspart ^
nach einem Vortrage von Rektor Breche 1
über die politische Lage und über die
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gO$ für das Pfund von Händlern aufgekauft,
um  nach auswärts verschickt zu werden. Der
Magistrat hat beschlossen, im Interesse der Er¬
nährung der hiesigen Einwohner die Edelkastanien
ai dem genannten Preise jetzt selbst aufzukaufen.

Fischbachi. T., 17. Okt. In Anbetracht der
vielen Wohltaten, welche Frau Baronin von
Zein ach während sie in ihrer Villa aus dem
Klausen weilt, unsere Gemeinde seit einer ganzen
Zeihe von Jahren und besonders während des
Kieges getan hat, haben die Gemeindekörper-
ichasten einstimmig beschlossen, die edle Wohl¬
täterin zur Ehrenbürgerin der Gemeinde Fischbach
zv ernennen. Ferner wurde zum dauernden Ge-
hachtnis an die Familie von Reinach der soge¬
nannten Staufenstraße die Bezeichnung„Reinach-
straße" beigelegt.

f) Oberursel, 18. Okt. Verhältnismäßig recht
billige Hühner verschaffte die Stadtverwaltung
ber hiesigen Einwohnerschaft. Das Pfund kostet
1,90 bis 2 Jl  für holländische Masthühner. In
Frankfurta. M . bezahlt man für das Pfund 4 Jl
und darüber.

hBad Homburgv. d. H., 18-Oft. Der Leiter
ixr hiesigen Bürgerschule, Hauptlehrer Heinrich
Herr mann,  feierte heute in großer Frische
und Regsamkeit sein goldenes Amtsjubiläum als
Lehrer. Im Dienst der hiesigen Schulen steht der
Jubilar seit 1872. Vorher war er im Kreise
Jiedenkopf und als Hauslehrer in Sickenbach bei
Lauterbach tätig.

h Frankfurt a. M., 19. Okt. Das Lebens-
mttelamt bewilligte zur weiteren Steigung der
städtischen Schweinemästungeneine Erhöhung des
Kredits auf 300 000 Jt  und beschloß zum
Studium städtischer Regieschlachtungen Fachleute
nach Köln und Düsseldorf zu entsenden. — Die
Stadt plant eine Erhöhung der Hundesteuer vom
.Januar 1917 ab. Der erste Hund eines Be¬

sitzers soll statt 30 fortan 60 Jl,  jeder weitere
Hund 90 M kosten. Ziehhunde werden zum alten
Satz von 20 M versteuert. In den Vororten
eiben die durch die Eingemeindungsverträge

gewährleisteten Sätze bestehen. — Hier wird ein
versuch mit Regieschlachtungen gemacht. Der
Magistrat läßt 400 Kälber durch die Stadt
pachten. - .

Limburg, 18. Okt. Der Pächter der Bahn¬
hofswirtschaft, Herr P . I . Krackenberger, wird
M 1. Dezember von dem Pachtverhältnis zu-
Ätreten und nach Frankfurt verziehen.

Weilburg, 17. Okt. In der Generalverfamm-
ung des Vorfchußvereins wurde an Stelle des als
iasfierer gewählten Adam Stöbener der bis¬

herige Buchhalter Erich Böttger zum Kontrolleur
gewählt. Ferner wurde einstimmig die Um¬
wandlung der Genossenschaft in solche mit be¬
rankter Haftpflicht beschlossen.

Nastätten, 18. Okt. Durch die Kartoffel-
Wpheit sind die Preise für fünfwöchige
Mernferkel ganz enorm im Preise gefallen.
h  der „Rh. und L.-Anzeiger" schreibt, wurden
Obertiefenbach für solche fünf Jl  pro Stück be¬

zahlt.
h Rüdesheima. Rh., 19. Okt. Der Nieder-

^Idbahn-Gesellschaft ist es wegen der durch den
"ieg geschaffenen mißlichen Verhältnisse nicht
^glich, die 1. Okt. fällig gewesenen ausgelosten
Auldverschreibungen von je 500 Jl,  zusammen
Ü500 ji  einzulösen. Die Gesellschaft stellt die
Mlösung innerhalb Jahresfrist in sichere Aus-

Inzwischen werden die verlosten Stücke
^>ter verzinst.
.h Friedberg , 19. Okt. Zur raschen Ein¬
igung der Kartoffelernte vor Eintritt desstes, ordnete das Kreisamt auf Verfügung

Generalkommandos an, alle nur irgendwie
uchbaren Arbeitskräfte in die landwirtfchaft-
'n Betriebe zu schicken. Bis zu einer be¬

sten Frist haben die Bürgermeistereien dem
->samt mitzuteilen, ob die Erntearbeiten be-
>8t sind.
Groß-Umstadt, 18. Okt. Die Kartoffelernte
jg.hiesiger Gegend ziemlich beendet. Die
wirte sind von der Qualität und Quantität
befriedigt. Gut bebaute Aecker lieferten pro

Uen bis zu 100 Zentner.
? Auerbach a . B., 19. Okt. Der Frankfurt-
elberger Schnellzug überfuhr heute früh auf
n Bahnübergang das Gespann eines Land-
b- Das Pferd wurde auf der Stelle getötet,
"nsassen des Wagens, eine Frau und ein
^gefangener, konnten sich im letzten Augen-
burch Abspringen retten.
^st.ichstein, 19. Okt. Am Dienstag hielt der
cr  im hohen Vogelsberg mit Frost und
?c  seinen Einzug, für die größtenteils noch

^borgene Kartoffel- und Rübenernte viel
. ..el, 19. Okt. Zwischen Friedland und

"lala stürzte Mittwoch Nacht aus einem
".̂ zuge ein sechsjähriges Kind. Es wurde

ZMen und getötet.
7 *? , 17. Okt. Ueber 250 angesehene Bürger

Etadt veröffentlichen folgende Erklärung:
^gleich j)̂ Wortführer der Parteien im

^ge die Treibereien einzelner Parteimit-
. Agen den Reichskanzler auf das ent-
moste verurteilt haben, besteht doch die

t>!

große Gefahr, daß dieses das Vaterland im
Innern und nach außen schädigende Treiben
fernerhin fortgesetzt wird. Unter diesen Um¬
ständen halten wir Unterzeichneten Bürger unserer
Stadt es für unsere Pflicht, öffentlich zu erklären,
daß wir in llebereinstimmung mit unseren vor
dem Feinde kämpfenden Helden die Angriffe auf
den Reichskanzler auf das nachdrücklichstemiß¬
billigen und verurteilen. — Die Erklärung ist
u. a. unterzeichnet von Oberlandesgerichtspräsi¬
dent Wirkl. Geh. Rat Exz. Dr. Hvltgreven, Ober¬
staatsanwalt Geh. Oberjustizrat Dr. Schulze-
Sölde, Oberbürgermeister Mathaei usw.

Berlin, 18. Okt. In dem Mordprozeß gegen
die Witwe Ida Wiemann, die am 23. März ds.
Is . ihre siebenjährige Tochter Irma getötet und
in Rauhenbergen bei Steglitz verscharrt hatte, be¬
jahten die Geschworenen nach kurzer Frage die
Schuldfrage nach Mord. Das Gericht verurteilte
demgemäß die Angeklagte zum Tode und Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Posen. Im Alter von 117 Jahren starb in
Wlozlawek(Russisch-Polen) der. Einwohner Ant.
Dylewski. Seine Geburtsurkunde ist noch vor¬
handen, ebenso die Eintragung in das Kirchenbuch
aus dem Jahre 1799.

Königsberg , 18. Okt. In der Ortschaft Kobaczek
bei Wilna ermordeten Einbrecher sieben Familienmitglieder
des Wirtes Milsetejen. Das jüngste Kind wurde lebens¬
gefährlich verletzt. Milsetejen selbst wurde dadurch ge¬
rettet, daft er, von einem Kolbenschlag getroffen, für tot
gehalten wurde. Die Mörder raubten alles Geld und die
Wertsachen und zündeten das Haus an.

"Ein Jäger im Kampf mit einem Wild¬
schwein.  Die Gutsherrschaft Groh-Reichenau veran¬
staltete dieser Tage aus dem Forstrevier Paganz eine Jagd
aus wilde Schweine, die dort ganz besonders an den Feld-
ftiichlen mannigfaltigenSchaden anrichteten. Hierbei ge¬
lang es, einen starken Keiler anzutreffe», dem der Hinter¬
lauf zerschossen wurde und der, auf drei Beinen laufend,
alsbald wieder verschwand. Beim Aufsuchen bemerkte der
Reviersörster Fö>ster das Borstentier. Der wütende Keiler
sprang auf ibn zu, ritz den Jäger zu Boden und verletzte
ihn in gesährlicher Weise. Durch den Hilferuf des Ange-
fallenen eilte der auf Urlaub befindliche Leibjäger Kalke
herbei und befreite den Jäger durch Erschietzen des bös¬
artigen Tieres aus seiner lebensgefährlichen Lage. Der zur
Strecke gebrachte Keiler wird auf zehn Jahre alt geschätzt
und hat ein Gewicht von etwa vier Zentnern. Förster liegt
schwer erkrankt danieder.

* Wer verteuert die Papierpreise? In der
Papierindustrie blühen die Dividenden. Die
Aminendorfer Papierfabrik verteilt 26 Prozent,
die Cröllwiher Papierfabrik 12 Prozent Divi¬
dende, die Pommersche Papierfabrik Hohenkrug
14 Prozent, die Patentpapierfabrik Penig 12
Prozent, die Varziner Papierfabrik gibt bekannt,
daß sie in den ersten8 Monaten des laufenden
Jahres rund eine Million Mark verdient habe.
Dabei klagen die Papierfabriken fortwährend
über schlechte Zeiten und versuchen die Papier¬
preise in die Höhe zu treiben. Es ist deshalb wohl
an der Zeit, unter Hinweis auf die hohen Divi¬
denden öffentlich klar zu legen, daß von einer
Notlage der Papierfabriken und einer Be¬
rechtigung zur Steigerung der Papierpreise augen¬
blicklich gar keine Rede sein kann.

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  20 . Oktober.

(W. T. B. Amtlich.) »
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalseldmarschallr Kronprinz
Rupprecht von Bayern

Bei regnerischem Wetter blieb der gegenseitige Ar-
tilleriekampf auf beiden Somme-Ufern lebhaft.

Ein Angriff entrih den Engländern den gröftten Teil
der am 18. 10. in ihrer Hand gebliebenen Gräben westlich
der Strafte Eaucourt l'Abbaye—Lebarue. In den
Abendstunden scheiterten Vorstöfte englischer Abteilungen
nördlich von Courcelettes und östlich von Le Sars. Nach¬
träglich wird gemeldet, daft die Engländer sich bei den
letzten groften Angrissen auch einiger der von ihnen be¬
rühmten Panzerkraftwagen(Tanks) bedienten. Drei liegen,
durch unser Artillerieseuer zerstört, vor unseren Linien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Vor den von uns gewonnenen Stellungen nördlich

von Siniawla am Stochod brachen mehrere russische Gegen-
angrisse verlustreich zusammen. Südwestlich von Swlstel-
niki, aus dem Narajowka-Westuser, stürmten deutsche
Bataillone eine wichtige russische Höhenstellung mit ihren
Anschluftlinien und schlugen Wiedereroberungsversuche
blutig ab. Der Gegner lieft hier wiederum 14 Offiziere,
2050 Mann und 11 Maschinengewehrein unserer Hand.

Front des Feldmarschalleutnants
Erzherzog Karl.

Im Südteile der verschneiten Waldkarpathen wurde der
Feind vom Kopfe des Mt. Rusului geworfen.

An den siebenbürgischen Kämmen nahmen die Kämpfe
ihren Fortgang.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls von Mackensen.
Die Gefechtstätigkeit in der Dobrudscha ist lebhafter ge¬

worden.
Maze donien.

Nach ansänglichen Erfolgen wurde ein serbischer Angriff
im Cerna-Bogen zum Stehen gebracht. Nördlich von
Nidze-Planina und südöstlich des Doiran-Sees scheiterten
seindliche Teilvorstöfte.

Der erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

letzte 2tUl&un $*tt.
TU Stockholm,  20 . Oktober. Laut einer

Meldung des„Stockholmer Tagblatt" richtet das schwedische
Konsulat in Petersburg die Aufmerksamkeit des russischen
auswärtigen Amtes auf die in der„Frkft. Ztg." wiederge-
gebenen Artikel des „Rowo Wremka" über „Die gelbe
Gefahr". Der auffallende Schritt des Konsulats erklärt
sich aus den von dem Petersburger Blatt geschilderten
höchst bedenklichen sittlichen Zuständen, die nach der Ein¬
wanderung von Hunderttausenden von Chinesen bereits in
verschiedenen Gegenden Ruftlands wahrzunehmen find und
die eine Gefahr für das ganze übrige Europa bedeuten.

Ttl Stockholm,  20. Oktober. Wie „Dagblad" aus
Malmö erfährt, werden die im Hafen von Kopenhagen
lagernden Vorräte an Bunkerkohlen derart»urückgehalten,
daft nicht nur zahlreiche schwedischeD— die in Kopen¬
hagen ihre Ladung löschten, genötig vunkerkohlen in
Malmö einzunehmen, sondern daft auch vänische Dampfer
immer häufiger zwecks Einnahme von Kohlen sich nach dem
schwedische» Hasen Malmö begeben.

Aufforderung.
Zur Herbeiführung einer richtigen Veran¬

lagung und zur Vermeidung von Einsprüchen
stelle ich den Steuerpflichtigen, welche ein Ein¬
kommen von jährlich 3000 Jl  oder weniger
haben, anheim, die Abzüge an:
1. Schuldenzinsen,
2. Renten und dauernden Lasten, die auf Privat¬

rechtstiteln oder auf Kirchenpatronatsver¬
pflichtungen beruhen.

3. Beiträgen zu Kranken-, Unfall-, Alters- und
Invaliden-Verficherungs-, Witwen-, Waifen-
und Pensionskasien,

4. Versicherungsprämien, welche für die Ver¬
sicherung des Steuerpflichtigen oder eines nicht
selbständig zu veranlagenden Haushaltungs-
Angehörigen auf den Todes- oder Lebensfall
gezahlt werden,

5. auf Grund rechtlicher Verpflichtung zu ent¬
richtend en Schuld entilgungsbeträge,

welche sie bei der Veranlagung zur Einkommerr-
steuer für das Steuerjahr 1917 berücksichtigt haben
wollen, bis zum 20. Oktoberd. Is . bei der Orts¬
behörde ihres Wohnorts anzumelden und auf
Verlangen der letzteren durch Vorlage der Be¬
läge (Zins-, Beitrags-, Prämien-Ouittungen,
Pvlizen ufw.). nachzuweisen.

Idstein, .dm  9 . Okt. 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Kriegsartleihe.
Sämtliche Stücke der 4. Kriegsan¬

leihe liegen zur Abholung bereit . Wir
bitten das Sparbuch vorzulegen.

Uorschußuerei« ru Idstein,
e. G. m. «. H.

Saubere oder Mädchen für Sams¬
tags von 2—6 Uhr gesucht.

Näh. im Verl, der Jdsteiner Ztg.

Wohnung zu vermieten
Fritz Seid, Idstein, Weiherwiese.

ja Ja Ja  r.« vz Ja.J>

Aroiat. FntterkalL
unentbehrlich zur Aufzucht und Erhaltung eines
kräftigen Viehbestandes sowie zur Anregung der
Freßlust.

Zur Ersparung der teuren Verpackungskosten, lose
verwogen das Pfund 15 Pfg. Größere Mengen
entsprechend billiger.

Mil . Klaus. Utederiiha«fen.

Kelteräpfel
kauft jedes Quantum

Karl Merz, Idstein, Apfelweinkelterei.

WM- Uönigm"WU
ist unstreitig der beste und dabei billigste

Königin ist eine ausgezeichnete Waschseife, frei
verkäuflich in Stücken von 2 Pfund schwer, an
Reinigungskraft bester Kernseife gleichkommend, vor¬
züglich für farbige, wie auch weiße Wäsche. Keine
Sandseife, ausgesprochene Waschseife. Bei Anwen¬
dung laut beigefügter Gebrauchsanweisung, Erfolg
verblüffend und staunend. Postkolli mit 9 Pfund
netto für 5.— M unter Nachnahme. Täglich viele
Nachbestellungen.

Fritz Kuxbaum, Mieder-Ingelheim.



Zleischverkaus.
Morgen . Samstag wird »erkauft:

a . In den Geschäften von Hill und Hoffman « :
Ochsenfleisch da ? Pfund 2,40 M
Schweinefleisch » .  2 .00 .
Leber - u . Blutwurst „ . 1 .60 .
Preßkopf u Fleisch,v . „ » 2,00 „

bei Heß:
Schweinefleisch „ ,, 1,50 „
Leber - u . Blutwurst „ „ 1,50 „

Die Abgabe dieser Fleischwarcn erfolg ! nur
gegen Vorlage der ReichK -Klei -schkarte . Auf
die 10 Abschnitte für die Woche vom 16 . — 22.
Okt . werden verabfolgt 125  Gramm . Die 5
Abschnitte der Fleischkarten für Kinder berechtigen
zum Bezug der Hälfte — 62 1/* Gramm.

Abgabe von Fleisch ohne Knochenbeilage
wird verboten.

Der Verkauf ist wie folgt geregelt:
Familien mit Buchstaben R -M 2 — 3 */, Uhr

Z - S 3 1/, — B „
G -A 5 — 6 1/ , „
L -H 6 1/, — 8 „

Kontrolle usw . findet wie üblich statt . Den
Anordnungen der Aufsichtspersonen ist unbedingt
Folge zu leisten.

Das Geld ist abgezählt mitzubringen.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilten

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien , die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen , also Niederauroff bei Buch¬
stabe 91,  Oberauroff bei O usw.

Schmalz
wird Montag , nachmittags in allen hiesigen
Metzgergeschäften verkauft.

Die Abgabe erfolgt nur gegen Karten , ..welche
nachmittags 2 Uhr im Rathaus abzuholen sind.

Es erhalten
Familien von 1 u . 2 Personen Pfd . Schmalz

„ „ 3, 4, 5 » */ , „ „
„ „ 6 . u . mehr „ a/t „ „

Preis 2,20 M . für d. Pfd.
Buchstabe R Q P.

Gerstenmehl
das Pfund 80 Pfg . wird wie folgt im Rathaus
verkauft:

Montag , den 23 . OKI.
Buchstabe A B 2 */ , Uhr

- „ C D E F 3
, G H 3 */ , „
„ 3 K 4 .
„ L 4*/, „

Dienstag den 24 . Okt.
Buchstabe M 2 */, Uhr

„ N O P Q R 3
„ S 3 */, „
„ T U D 4 „
.. W 3 4»/. „

Abgabe erfolgt gegen Abgabe der Lebensmittel¬
karte Nr . 1 für November . Auf jeden Abschnitt
wird 1 Pfund verabfolgt . Gefäße oder Säcke mit¬
bringen.

Brotgetreide.
Die Vergütung für das bis jetzt in den städt.

Fruchlspeicher abgelieferte Brotgetreide (Korn und
Weizen ) , kann bei der Stadtkasse in Empfang genom¬
men werden.

gesucht.

Fuhrwerk
Idstein , Schloßgasse 4.

Kartoffelschein verloren.
Abzugeben bei Iöst , Idstein , Obertor.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden meines lieben Mannes
und Vaters

Emil Himmel,
insbesondere Herrn Pfarrer Maurer -Heftrich
für die zu Herzen gehenden Worte am
Grabe , Herrn Lehrer Brückel -Jdstein für
den erhebenden Gesang mit den Schulkindern,
Herrn Fabrikant Berningcr , den Mit¬
arbeiterinnen und Mitarbeitein des Ver¬
storbenen für die Niederlegung der Kränze,
allen , die ihm das Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte gaben , sowie für die vielen Kranz¬
spenden sagen wir unseren innigsten Dank.

Bermbach , den 20 . Oktober 1916.
Im Namen

der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Katharina Himmel

und Tochter Lina.

CrPÜt ' st cs die höchste Zeit
für den Einkauf der

' " Winterbedarfs in
Schuhfett ; die Preise
werden höher , wenn

die Saison
herankommt .—

muh das Schuhfett
^1 litt enthalten , wenn es

wasserdichtmachen
soll.

Oe. Gentner 's
Schuhfett Tranolin und

^Universal -Tran -Ledersrtt
sind erstklassige Schuh¬
fette u . können prompt

geliefert werden.
Ebenso der beliebte
nichtabfürbende Ol-

Wachs -Lederputz
Nigrtn.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Gentner . chem.
Fabrik , Göppingen , (Württbg .)

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen

Ferdinand Radesch,
Mühlenbesitzrr,

insbesondere Herrn Pfarrer Müller  für
die tröstenden Worte am Grabe , Her . ,,.
Lehrer Hofmann  für den Gesang mit
den Schulkindern , dem Krsiger - und Ge¬
sangverein für das Geleite , srrieger-
verein für Niederlegung eines Kranze , s"wie
für die Kranz - und Blumensvenden und
allen denen , welche den Verstorbenen zur
letzten Ruhestätte geleiteten , sag °n wir innig¬
sten Dank.

Wallrabenstei « , den 19 . Okt . 1916.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen^
Familie Ferdinan - ^ adesch.

«. SchutSK &rk«

verkäufl . Objekt , Kohlen -Holz-
Handlung , Warengeschäft,

Hotel — Gastwirtschaft.
Platz gleich.

Direkte Off . an Wilhelm Gros , Postlagernd
Mainz a. Rh.

Obslbäume,
Stachel - u. Johannisbeeren , Rosen , Zleij
bäume u. Sträucher , Blumenzwiebeln [
grober Auswahl empfiehlt

Theodor Seidel , Idstein.
Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche zu Idstein.

Sonntag,  den 22 . Oktober 1916, 18. Sonntag J
Trinitatis.

Vormittags 10 Uhr . Lieder : 205 , 206.
Pfarrer Moser.

Die Kirchenkollekte ist bestimmt zum Besten di
Kriegs - und Zivilgefangenen . j

Abends 8 Uhr . Kriegsbetstunde . Lied : M
Schriftverlefung . Lied : 283 Predigt . Lied : 284 t 1
Segen . . i |

Dekan Ernst.

Katholische Kirche zu Idstein . .
Sonntag , den 22. Okt ., 19. Sonntag nach PfinO

Morgens Hochamt mit Predigt . L
Nachmittags : Christenlehre und Kriegsbelstundk.

Pfarrer B u s ch e r.

Evang . Kirche zu Niedernhausen.
Sonntag , den 22. Oktober , 18. Sonntag n . Tr,mÄ
Vormittags 8 Uhr : Gottesdienst . Kollekte für«

Kriegs - u . Zivilgefangenen in Feindesland.
Mittwoch , den 25 . Okt ., abends 6 Uhr : Missm

gotteSdienst . Herr Missionar Stahl -Wiesbaden.
Pfarrer Bietz.

4 >Brnchleidende +
tragen oft fein Bruchband , weil Ihnen der Druck ihres Federbandes zu lästig ist , verschlimmern Ihr Ln
aber dadurch.

Teile denselben mit , daß ich persönlich zu sprechen bin in Idsteti » Donnerstag , 26 . 9
von 2 — 5 Uhr im Hotel „3nm goldenen Lamm ."

BaDddo.-Spezialist Ensen Frei, Siutigari, KroneastraDe4

Fahrradbereifung.
Die noch nicht abgeholten Ablieferungsscheine

werden am Sonntag , den 22 . OKI ., vormittags
von H — 12 Uhr im Eichlokal (Obergasie ) ausgegeben.

Hausschlachtungen.
In Ergänzung unseres Ausschreibens vom 11.

d . Mts . wird noch weiter angeordnet , daß alle Ein¬
wohner , welche ein Schwein nicht im eigenen,
sondern in einem fremden Stall während der vor¬
geschrieben 6 Wochen füttern,  verpflichtet sind,
dies sofort hier anzuzeigen , damit dies kontrolliert
werden kann.

Idstein,  den 20 . Okt . 1916.
Der Magistrat:

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Jugendkompagnie Idstein.
Sonntag , den 22 . d. M ., nachmittags 2 */ , Uhr auf
dem Schulhof antreten . Sämtliche Jungmannen

haben zu erscheinen.
Hoyer , Komp.-Kommandant.

Ein - und zweispänn.

Schöne zu verkaufen.
Emil ” ’Best , Idstein , Limburgerft».

Pfaff-Kfähraaschinen

Misiergillige Maschinen lär Familien-Gebranc:
zuin Nilhen,Sinpien und Sticken. unQberfrnllen ihr Näherinnen und Handwerker.

Neueste Apparate.
Niederlage bei:

L. LINK, Mechaniker,Nähmaschinenu.Fahrradhandlun
Idstein,  Bahnhofstrasse.

Reparaur - Werkstätte
für Nähmaschinen und Fahrräder aller Systeme . Nadeln , Oel , sowie

alle Zubehörteile am Lager.
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